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EINSATZ INNERHALB EINES BEKANNTEN ARBEITS- UND SCHUTZGERÜSTS

(57) Gitterträger (10.1) mit einer fachwerkartigen
Tragkonstruktion, insbesondere aus Metall oder Alumi-
nium, mit einem in Längsrichtung (L) durchgehenden
Obergurt (20.1), einem in Längsrichtung (L) durchgehen-
den Untergurt, Vertikalpfosten (24.1, 24.2), deren gegen-
überliegende Endbereiche an den Obergurt (20.1) und
an den Untergurt angeschlossen, insbesondere ange-
schweißt, sind, Diagonalen, die an gegenüberliegende
Endbereiche an den Obergurt (20.1) und an den Unter-

gurt zwischen den Vertikalpfosten (24.1, 24.2) ange-
schlossen, insbesondere angeschweißt, sind, gekenn-
zeichnet dadurch, dass der Obergurt (20.1) und/oder der
Untergurt eine nach außen oberseitig bzw. unterseitig
hin offene, durchgehende hinterschnittene Nut (30) auf-
weist/aufweisen, über die mittels Anschlusseinheiten
weitere Bauteile, insbesondere Bauteile eines Arbeits-
und Schutzgerüsts, in beliebiger Position in Längsrich-
tung (L) anschließbar sind.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Gitter-
träger mit einer fachwerkartigen Tragkonstruktion, ins-
besondere aus Metall oder Aluminium, mit einem in
Längsrichtung durchgehenden Obergurt, einem in
Längsrichtung durchgehenden Untergurt, Vertikalpfos-
ten, deren gegenüberliegende Endbereiche an den
Obergurt und an den Untergurt angeschlossen, insbe-
sondere angeschweißt, sind, Diagonalen, die an gegen-
überliegende Endbereiche an den Obergurt und an den
Untergurt zwischen den Vertikalpfosten angeschlossen,
insbesondere angeschweißt, sind.
[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin ein
modulares Gitterträgersystem bestehend aus Gitterträ-
gern, die in einem bekannten Arbeits- und Schutzgerüst,
das in einem bestehenden Arbeits- und Schutzgerüst
universell einsetzbar ist.

STAND DER TECHNIK

[0003] Gitterträger beziehungsweise Gitterträgersys-
teme werden bei großen Spannweiten, beispielsweise
bei Flächengerüsten, Dächern, Podien oder als Un-
terkonstruktion oder als Abhängung für Hängegerüste
oder als Dachkonstruktionen für Kederdächer einges-
etzt. Marktübliche Gitterträger sind beispielsweise aus
dem Katalog "LAYHER GERÜSTBAU-ZUBEHÖR, Seite
8, Ausgabe 04.2014" bekannt. Derartige Gitterträger
werden aus Stahl oder Aluminium gefertigt und finden
ihren Einsatz hauptsächlich zum Aussteifen von
Gerüsten oder für kurze Überbrückungen. Ober- und Un-
tergurt sind im Allgemeinen aus marktüblichen Rundro-
hren ohne Nut hergestellt. Die diagonalen und vertikalen
Streben sind meist aus Rechteckprofilen, Rundrohrpro-
filen oder ovalen Profilen hergestellt, die keine Anschlus-
seinheiten aufweisen. Somit erfolgt die Aussteifung bez-
iehungsweise seitliche Stabilisierung über Rohre, die mit
Kupplungen angeschlossen werden. Die Montage von
Zubehörbauteilen ist nur dann möglich, wenn das an-
zuschließende Bauteil einen Kupplungsanschluss bes-
itzt. Ecken oder komplexe Strukturen können hiermit
nicht gebaut werden. Ein Einbau derartiger Gitterträger
inmitten eines Gerüstfeldes ist nicht möglich, da die dann
zwingend zu verwendenden Kupplungen außerhalb des
Gerüstfeldes montiert werden müssten. Dächer können
mit derartigen Gitterträgern ebenfalls nicht gebaut wer-
den.
[0004] Aus der Internetveröffentlichung
"http://www.dessa.co.uk/allproducts/aluminiumbeams/"
sind aus Aluminium hergestellte Gitterträger bekannt, die
neben einem Obergurt, einem Untergurt und Vertikal-
pfosten auch sich kreuzende Diagonalen enthalten. Der-
artige Gitterträger finden ihren Einsatz hauptsächlich in
abgehängten Flächengerüsten und langen Überbrü-
ckungen. Die Ober- und Untergurte sind ohne Nut aus-

gebildet und die diagonalen und vertikalen Streben sind
aus Rundrohren hergestellt, die keinerlei Anschlussein-
heiten aufweisen. Die Aussteifung der Gitterträger unter-
einander innerhalb der Tragkonstruktion erfolgt über
Rohre und Kupplungen oder über Bauteile mit Einrast-
klaue. Die Montage von Zubehörbauteilen ist nur dann
möglich, sofern dieses Bauteil einen Kupplungsan-
schluss besitzt. Ecken oder räumliche, komplexe Struk-
turen können mit derartigen Gitterträgern nicht gebaut
werden. Ein Einbau der Gitterträger innerhalb eines Ge-
rüstfeldes ist nicht möglich, da diese mit Kupplungen au-
ßerhalb des Gerüstfeldes montiert werden müssten. Dä-
cher können aufgrund von geneigten Gitterträgern ge-
baut werden.
[0005] Eine weitere Gitterträgerkonstruktion ist unter
der Internetadresse "http://www.peri.de/ww/de/in-
dex.cfm" offenbart. Hierbei findet ein Stahlgitterträger
seinen Einsatz vorzugsweise in Dachkonstruktionen
oder bei langen Überbrückungen. Der Ober- und Unter-
gurt ist ohne Nut ausgebildet und die diagonalen Streben
sind als Rechteckprofil hergestellt. Das Anschließen von
Zubehörbauteilen mit Kupplungsanschluss ist aufgrund
dieser Profilart nicht möglich. Die vertikalen Streben be-
stehen aus einem Rundrohr, die Lochscheiben aufwei-
sen. Die Aussteifung erfolgt über Riegel und Diagonalen.
Ecken oder komplexe Raumstrukturen können mit einer
derartigen Gitterträgerkonstruktion nicht gebaut werden.
Dächer können aufgrund von geneigten derartigen Git-
terträgern gebaut werden.
[0006] Aus dem Katalog "LAYHER-SCHUTZSYS-
TEME, Seite 32, Ausgabe 04.2014" ist ein aus Stahl
hergestellter Gitterträger bekannt, der seinen Einsatz nur
bei Dachkonstruktionen findet. Ober- und Untergurt sind
aus Rundrohren ohne Nut hergestellt. Die diagonalen
und vertikalen Streben sind aus Rundrohrprofilen herg-
estellt, welche keine angeformten Anschlusseinheiten
besitzen. Die Aussteifung der Gitterträger untereinander
erfolgt über Rohre und Kupplungen oder Bauteilen mit
Einrastklaue. Die Montage von Zubehörbauteilen ist nur
dann möglich, sofern dieses Bauteil einen Kupplungsan-
schluss besitzt. Ecken oder komplexe Strukturen können
hiermit nicht gebaut werden. Ein Einbau derartiger Git-
terträger inmitten eines Gerüstfeldes ist nicht möglich,
da diese mit Kupplungen außerhalb des Gerüstfeldes
montiert werden müssten. Dächer mit verschiedenen
Neigungen können mit derartigen Gitterträgern montiert
werden. Um Leichtkassetten auf die Gitterträger mon-
tieren zu können, wird ein im Wesentlichen U-förmiges
Profil durch eine in Längsrichtung rasterförmig
vorhandene komplexe, den Obergurt umfassende Auf-
nahme am Gitterträger montiert.
[0007] Des Weiteren ist aus dem Prospekt "Layher All-
roundgerüst Katalog und Preisliste, Seite 46, Ausgabe
04.2014" ein Brückenträger bekannt der ein Gitterträger-
system auf Basis von Einzelteilen (Pfosten, Querriegel,
Diagonale, Verbindungsmittel etc.) darstellt und der sein-
en Einsatz für extrem lange Überbrückungen und hoch-
belastete Gerüste findet. Ober- und Untergurt bestehen
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aus einem Rechteckprofil ohne Nut. Die diagonale
Strebe besteht aus einem Dywidag Stab. Die Vertikalp-
fosten bestehen aus einem Rechteckprofil mit Keilköp-
fen, welche an die Lochscheiben eines Modulgerüsts,
insbesondere Layher-Allround Gerüst, angeschlossen
werden können. Das Anschließen von Zubehörteilen mit
Kupplungsanschluss ist an diesen Profilen nicht möglich.
Anschlusseinheiten in Form von Lochscheiben sind nicht
vorhanden. Ecken oder komplexe Strukturen können mit
derartigen Brückenträgern nicht gebaut werden. Die
Montage inmitten eines Gerüstfeldes ist nicht möglich,
da der Brückenträger außerhalb des Systemmaßes an-
geschlossen werden müsste. Dächer können mit derar-
tigen Trägern nicht gebaut werden.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0008] Ausgehend von dem genannten Stand der
Technik liegt der vorliegenden Erfindung die Aufgabe be-
ziehungsweise das technische Problem zugrunde, einen
Gitterträger und ein modular aufgebautes Gitterträger-
system zur Verfügung zu stellen, das einfach und kos-
tengünstig herstellbar ist, universell und variabel inner-
halb eines bekannten Arbeits- und Schutzgerüsts, ins-
besondere das Layher-Allround Modulgerüst, eingesetzt
werden kann, eine Kompatibilität mit diesem Gerüstsys-
tem aufweist, eine hohe Traglast besitzt, innerhalb eines
bestehenden Modulgerüstes zur Einrüstung unter-
schiedlichster Bauwerksgeometrien eingesetzt werden
kann, große Spannweiten besitzt und als Binderkons-
truktion für Dächer mit großen Spannweiten eingesetzt
werden kann.
[0009] Der erfindungsgemäße Gitterträger ist durch
die Merkmale des unabhängigen Anspruchs 1 gegeben.
Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen des
erfindungsgemäßen Gitterträgers sind durch die von
dem unabhängigen Anspruch 1 direkt oder indirekt ab-
hängigen Ansprüche 1 bis 15 und 26 gegeben.
[0010] Das erfindungsgemäße modulare Gitterträger-
system ist durch die Merkmale des unabhängigen An-
spruchs 16 gegeben. Vorteilhafte Ausgestaltungen und
Weiterbildungen dieses modularen Gitterträgersystems
sind durch die von dem unabhängigen Anspruch 16 di-
rekt oder indirekt abhängigen Ansprüche 17 bis 24 ge-
geben.
[0011] Eine erfindungsgemäße Gerüstkonstruktion
bestehend aus den Bauteilen eines Modulargerüsts in
Verbindung mit den erfindungsgemäßen Gitterträgern
oder dem erfindungsgemäßen Gitterträgersystem ist
durch die Merkmale des unabhängigen Anspruchs 25
gegeben.
[0012] Der erfindungsgemäße Gitterträger zeichnet
sich demgemäß dadurch aus, dass der Obergurt
und/oder der Untergurt eine nach außen oberseitig bzw.
unterseitig hin offene, durchgehende hinterschnittene
Nut aufweist/aufweisen, über die mittels Anschlussein-
heiten weitere Bauteile, insbesondere Bauteile eines Mo-
dulargerüsts, in beliebiger Position in Längsrichtung an-

schließbar sind.
[0013] In besonders vorteilhafter Art und Weise ist der
Obergurt/Untergurt als Hohlprofil, insbesondere Rohr-
und Rechteckprofil ausgebildet.
[0014] Die hinterschnittene Nut ist gemäß einer beson-
ders bevorzugten Ausgestaltung polygonartig verlau-
fend, insbesondere rechteckförmig oder schwalben-
schwanzförmig oder teilkreisförmig bezüglich ihrer In-
nenumfangskontur ausgebildet. Eine besonders vorteil-
hafte Ausgestaltung, die die Variabilität bezüglich der An-
schlussmöglichkeiten umgebender Bauteile besonders
verbessert, zeichnet sich dadurch aus, dass der Gitter-
träger zumindest einen, insbesondere mehrere, Vertikal-
pfosten, mit Anschlusselemente, insbesondere Roset-
ten, zum Anschluss von weiteren Bauteilen, insbeson-
dere Gerüstbauteilen, aufweist, deren Abstand in Höhen-
richtung, das heißt der Längsrichtung der Vertikalpfosten
einem halben, ganzen oder einem Vielfachen des Gan-
zen des Rastermaßes eines Modulgerüsts entsprechen.
[0015] Die Kompatibilität mit bestehenden Modulge-
rüsten, innerhalb derer der erfindungsgemäße Gitterträ-
ger verbaut werden kann, wird gemäß einer besonders
vorteilhaften Ausgestaltung dadurch erhöht, dass der
Abstand in Längsrichtung zwischen Vertikalpfosten mit
Anschlusselementen, das heißt das Rastermaß, einem
halben, einfachen oder mehrfachen eines Rastermaßes
eines Modulgerüsts entspricht.
[0016] Die variable oder unterschiedliche Länge des
im Einzelfall jeweils einzusetzenden Gitterträgers lässt
sich gemäß einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
dadurch besonders einfach umsetzen, dass jeweils zwi-
schen zwei Vertikalpfosten in Längsrichtung gesehen
einmal oder mehrmals jeweils hintereinander eine vom
Untergurt zum Obergurt steigende Diagonale und an-
schließend eine vom Obergurt zum Untergurt fallende
Diagonale angeschlossen ist.
[0017] Eine besonders bevorzugte Ausgestaltung, die
eine hohe Maßhaltigkeit beim Herstellungsprozess des
Gitterträgers gewährleistet, zeichnet sich dadurch aus,
dass in dem jeweiligen gegenüberliegenden Endbereich
des Gitterträgers ein Vertikalpfosten ohne Anschlusse-
lemente zwischen Obergurt und Untergurt angeschlos-
sen ist.
[0018] Bezüglich einer einfachen Montage zeichnet
sich eine vorteilhafte Ausgestaltung dadurch aus, dass
im Endbereich des Obergurts und des Untergurts zumin-
dest ein, insbesondere mehrere in Längsrichtung beab-
standete, Kopplungsausnehmungen vorhanden sind.
[0019] In manchen Situationen ist es erforderlich, dass
vor Ort zusätzliche Ausnehmungen in den Obergurt be-
ziehungsweise Untergurt gebohrt werden müssen, um
weitere Anschlussmöglichkeiten zu erhalten. Um die An-
bringung derartiger Bohrungen maßhaltig zu erleichtern
zeichnet sich eine vorteilhafte Ausgestaltung dadurch
aus, dass in der/ den Mittellinie/n des Obergurts/Unter-
gurts eine nach außen offene durchgehende Einkerbung
eingeformt ist.
[0020] Bezüglich der Anschlussmöglichkeiten im Rah-
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men eines bestehenden Modulgerüstes unter Gewähr-
leistungen hoher Tragfähigkeiten hat es sich als beson-
ders vorteilhaft herausgestellt, einen Endbereichgitter-
träger auszubilden, der an anschließende Gitterträger
anschließbar ist, wobei sich dieser Endbereichsgitterträ-
ger dadurch auszeichnet, dass der Gitterträger nur einen
Pfosten mit Anschlusselementen und einen Pfosten oh-
ne Anschlusselemente und eine zwischen den Pfosten
verlaufende Diagonale aufweist.
[0021] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung des
erfindungsgemäßen Gitterträgers, geeignet zum Einsatz
der Herstellung von Dachkonstruktionen mit Planen,
zeichnet sich dadurch aus, dass der Obergurt /Untergurt
zumindest eine seitlich, insbesondere zwei gegenüber-
liegende seitlich angeordnete, insbesondere im oberen
und unteren Seitenrandbereich, angeordnete, einge-
formte Kederprofilausnehmungen aufweist. Durch die
vorhandenen Kederprofilausnehmungen im Obergurt-
oder Untergurtprofil können Kederdachplanen in einfa-
cher Art und Weise angeschlossen werden, wobei durch
die Anordnung der Kederprofilausnehmungen im oberen
und unteren Seitenrandbereich des Obergurts einen Ver-
satz anzuschließender Kederdachplanen möglich ist, so
dass diese einerseits höhenversetzt und andererseits mit
einer Überlappung in Längsrichtung zur Vereinfachung
der Handhabung in handhabbaren Längen jeweils ein-
gezogen werden können. Der Versatz sorgt für eine Be-
lüftung, so dass beispielsweise einer Schwitzwasserbil-
dung entgegen gewirkt werden kann.
[0022] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung, die
die Ausbildung von gekrümmten Fachwerkbindern oder
Fachwerkböden Tragkonstruktionen ermöglicht, zeich-
net sich dadurch aus, dass der Obergurt und der Unter-
gurt an in Höhenrichtung gegenüberliegenden Positio-
nen einen/eine örtlich begrenzten/begrenzte
Knick/Krümmung in konvexer oder konkaver Form auf-
weisen.
[0023] Um komplexe Flächenkonstruktionen, die na-
hezu an jede Geometrie anpassbar sind ausbilden zu
können, zeichnet sich eine besonders bevorzugte Aus-
gestaltung dadurch aus, dass der Gitterträger als Kno-
tengitterträger zwischen ankommenden und abgehen-
den Gitterträgern ausgebildet ist, wobei der Knotengit-
terträger einen Anschluss ankommender und abgehen-
der Gitterträger in einer Draufsicht gesehen jeweils in
einem vorgegebenen Winkel zueinander, insbesondere
in einem Winkel von 90 °, ermöglicht, wobei der Knoten-
gitterträger einen zentralen in einer Draufsicht gesehen
im Knotenpunkt liegenden Anschlusspfosten aufweist,
der insbesondere Anschlusselemente besitzt und in jede
Anschlussrichtung ausgehend von dem zentralen An-
schlusspfosten und dem Obergurt eine, insbesondere
fallende, Diagonale aufweist, die an den Untergurt an-
geschlossen ist und im freien Endbereich jeweils einen
Vertikalpfosten besitzt.
[0024] Zur Erhöhung der Stabilität zeichnet sich eine
vorteilhafte Weiterbildung dadurch aus, dass jeweils zwi-
schen den in Längsrichtung und Querrichtung angeord-

neten Obergurten und Untergurten eine Diagonalstrebe
als Versteifungselement angeschlossen, insbesondere
eingeschweißt, ist.
[0025] Um eine komplexe Tragstruktur aus Gitterträ-
gern mit in einem orthogonalen Raster angeordneten Git-
terträgern in einfacher Art und Weise zu ermöglichen,
zeichnet sich eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung
dadurch aus, dass der Knotengitterträger den Anschluss
eines ersten und zweiten Gitterträgerelements im rech-
ten Winkel ermöglicht, das heißt als L-Eckverbindungs-
mittel ausgebildet ist oder der Knotengitterträger den An-
schluss von zwei in Längsrichtung durchgehenden Git-
terträgern und eines in Querrichtung verlaufenden Git-
terträgers ermöglicht, das heißt als T-Eckverbindungs-
mittel ausgebildet ist oder der Knotengitterträger den An-
schluss zweier in Längsrichtung durchgehende Gitterträ-
ger und zweier in Querrichtung durchgehender Gitterträ-
ger ermöglicht, das heißt als ein
Kreuzungsverbindungsmittel ausgebildet ist.
[0026] Das erfindungsgemäße modulare Gitterträger-
system ist gekennzeichnet durch untereinander modular
kombinierbare Moduleinheiten, die eine universelle
Kompatibilität mit einem bestehenden Modulgerüstsys-
tem oder den Aufbau einer universell einsetzbaren
Tragstruktur ermöglichen, zumindest zwei oder mehrere
in Längsrichtung und/oder in Querrichtung fluchtend an-
geordnete Gitterträger und/oder Knotengitterträger nach
einem oder mehreren der vorstehenden Ansprüche, wo-
bei die Endbereiche aneinander grenzender Obergurte
und aneinander grenzender Untergurte jeweils mittels
Gurtverbindereinrichtungen lösbar miteinander verbun-
den sind.
[0027] Gemäß einer besonders vorteilhaften Ausge-
staltung, die eine einfache Montage bei gleichzeitiger
Gewährleistung einer hohen Tragfähigkeit ermöglicht,
zeichnet sich dadurch aus, dass die Gurtverbinderein-
richtungen eine Außenkontur/Innenkontur aufweisen,
derart, dass diese formschlüssig in die Innenkontur der
Ober- und Untergurte einschiebbar oder auf die Außen-
kontur der Ober- und Untergurte aufschiebbar ausgebil-
det sind und Anschlussausnehmungen aufweisen, die
im eingeschobenen/aufgeschobenen Zustand mit den
Kopplungsausnehmungen der Obergurte beziehungs-
weise Untergurte fluchten und eine Fixierung aneinander
grenzender Obergurte/ Untergurte durch Einschieben
von Bolzeneinheiten oder Schraubeneinheiten in die An-
schlussausnehmungen und die Kopplungsausnehmun-
gen erfolgt.
[0028] In vorteilhafter Art und Weise ist die in Längs-
richtung einschiebbare Gurtverbindereinrichtung als
Hohlprofil und die in Höhenrichtung aufschiebbare Gurt-
verbindereinrichtung im Wesentlichen als U-Profil aus-
gebildet, die über Anschlussmittel aneinander grenzen-
de Ober- und Untergurte miteinander verbindet.
[0029] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung des
erfindungsgemäßen Gitterträgersystems, die den vari-
ablen Einsatz des Gitterträgerssystems innerhalb eines
bestehenden Gerüstsystems in einfacher Art und Weise
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gewährleistet, zeichnet sich dadurch aus, dass über die
Nut an den Obergurten und/oder Untergurten zumindest
eine, insbesondere mehrere Anschlusseinrichtungen
angeschlossen ist/sind, die so ausgebildet sind, dass
weitere Bauteile, insbesondere Gerüstbauteile, an-
schließbar sind.
[0030] Eine konstruktiv besonders vorteilhafte Ausge-
staltung der Anschlusseinrichtung, die eine wirtschaftli-
che Herstellung besonders einfache Handhabung bei
der Montage gewährleistet, zeichnet sich dadurch aus,
dass die Anschlusseinrichtung eine Lagerplatte mit La-
gerplattenausnehmungen aufweist, über die mittels Nu-
tensteine oder Hammerkopfeinheiten ein Anschluss an
die Nut der Obergurte/ Untergurte erfolgt und an der La-
gerplatte Anschlusseinheiten angeschlossen, insbeson-
dere angeschweißt sind, die den Anschluss weiterer
Bauteile ermöglichen.
[0031] Um die Kompatibilität zu einem bestehenden
Arbeits- und Schutzgerüst in einfacher Art und Weise zu
gewährleisten, zeichnet sich eine vorteilhafte Ausgestal-
tung dadurch aus, dass die Anschlusseinheiten als Hohl-
profil, insbesondere Rohrprofil, mit oder ohne Anschlus-
selement oder mit oder ohne Rohrverbinder mit Anschlag
oder als Haken- oder Öseneinheit, ausgebildet sind.
[0032] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung, die
in besonders einfacher Art und Weise den Anschluss von
Gerüstböden oder Kederplanen gewährleistet, zeichnet
sich dadurch aus, dass die Anschlusseinrichtung als in
Längsrichtung verlaufende Anschlussprofilstabeinrich-
tung ausgebildet ist, die einerseits in der Nut des Ober-/
Untergurts angeschlossen ist und andererseits An-
schlussmöglichkeiten zum Anschließen von Gerüstbö-
den oder zum Anschließen von Kederplanenrandprofilen
aufweist.
[0033] Bezüglich der Handhabung des Anschlusses
von Kederdachplanen zeichnet sich eine besonders vor-
teilhafte Ausgestaltung dadurch aus, dass die Anschlus-
seinrichtung zwei in Höhenrichtung aufeinander ange-
ordnete Anschlussprofilstabeinrichtungen aufweist, der-
art, dass höhenmäßig zumindest zwei Anschlusseinhei-
ten für Kederplanenrandprofile höhenmäßig versetzt vor-
handen sind, so dass Kederplanenrandprofile in Längs-
richtung versetzt mit Überlappung und höhenmäßig ver-
setzt angeschlossen werden können.
[0034] Durch die Ausbildung von zwei in Höhenrich-
tung beabstandeten angeordneten Anschlussprofilstab-
einrichtungen ist es möglich, bei einer langen Dachfläche
die Länge der anzuschließenden Kederdachplanen be-
liebig auf eine einfache Handhabbarkeit bei der Montage
zu begrenzen, wobei durch die Überdeckung und dem
Höhenversatz einerseits eine Dichtheit und andererseits
eine Belüftung der Unterkonstruktion ermöglicht wird.
[0035] Eine besonders bevorzugte Ausgestaltung des
erfindungsgemäßen Gitterträgersystems, das flächen-
mäßig große Bereiche mit großen Spannweiten sicher
und zuverlässig mit hoher Traglast überdecken kann,
zeichnet sich erfindungsgemäß dadurch aus, dass zu-
mindest zwei in Querrichtung parallel beabstandete Git-

terträger oder zumindest zwei in Querrichtung beabstan-
dete jeweils aus in Längsrichtung mehreren gekoppelten
Gitterträgern bestehende Gitterträgervorrichtung vor-
handen ist, wobei zwischen den Gitterträgern oder der
Gitterträgervorrichtung eine Aussteifungskonstruktion
bestehend aus Querriegeln und Querdiagonalen vorhan-
den ist, deren Endbereich jeweils an die Anschlussele-
mente der Vertikalpfosten angeschlossen sind, so dass
eine Fachwerkkonstruktion in der Ebene der Ober- und
Untergurte und in der Ebene in Querrichtung benachbar-
ter Vertikalpfosten gebildet werden.
[0036] Eine erfindungsgemäße Gerüstkonstruktion
bestehend aus den Bauteilen eines Arbeits- und Schutz-
gerüsts wie vertikale, horizontale und/oder diagonale
Gerüstelemente und Gerüstbelägen ist gemäß einer be-
sonders vorteilhaften Weiterbildung dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gerüststiele des Arbeits- und Schutz-
gerüsts an Obergurte und/ oder Untergurte von Gitter-
trägern nach einem oder mehreren der Ansprüche 1 bis
15 oder an ein Gitterträgersystem nach einem oder meh-
reren der Ansprüche 16 bis 24 angeschlossen sind, ins-
besondere derart, dass die vertikalen Tragelemente des
Arbeits- und Schutzgerüsts mit den Vertikalpfosten der
Gitterträger fluchtend oder mit einem Versatz in Längs-
richtung angeschlossen sind.
[0037] Mit dem erfindungsgemäßen Gitterträger be-
ziehungsweise dem modular aufgebauten Gitterträger-
system, das bevorzugt aus Aluminium besteht, können
beispielsweise große Spannweiten bei Flächengerüsten
umgesetzt oder Dächer mit großer Spannweite erstellt
oder hochbelastete Podien erstellt werden. Gemäß dem
Stand der Technik benötigte man für diese unterschied-
lichen Anwendungen bisher separat dafür entwickelte
Systeme. Durch die erfindungsgemäße Kompatibilität zu
einem vorhandenen modularen Gerüstsystem, insbe-
sondere dem Allround Gerüstsystem der Firma Layher,
ist die Einhaltung dessen Systemmaße gewährleistet
und ermöglicht somit einen einfachen und schnellen Ein-
bau ohne Schwierigkeiten. Durch speziell entwickelte
modulare Zubehörbauteile wie Gurtverbindereinrichtun-
gen, Anschlusseinrichtungen, die in der Nut des Ober-/
Untergurts problemlos angeschlossen werden können,
ist ein variabler Einsatz innerhalb eines bestehenden Mo-
dulgerüsts möglich. Zudem können durch das erfin-
dungsgemäße Gitterträgersystem hochtragfähige Bau-
elemente in einfacher Art und Weise montiert werden,
die große Spannweiten und hohe Belastungen zuverläs-
sig abtragen.
[0038] Das erfindungsgemäße Gitterträgersystem
zeichnet sich in besonderer Maße dadurch aus, dass der
Ober- und Untergurt der einzelnen Gitterträger aus ei-
nem - gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung - Alumi-
niumstrangpressprofil mit integrierter Nut bestehen. Das
Aluminiumstrangpressprofil ist in einer Variante als
Rundrohrprofil ausgebildet. Für extrem hohe Lasten wird
ein Profil für den Ober- und Untergurt zur Verfügung ge-
stellt, welches als Rechteckstrangpressprofil mit inte-
grierter Nut und wahlweise mit Kederplaneneinzügen be-
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steht.
[0039] Erfindungsgemäß kann das Gitterträgersystem
im Gerüstbau als Flächengerüst, als hochbelastbare Un-
terkonstruktion für Podien, als Dachkonstruktion für gro-
ße Spannweiten, im allgemeinen Eventbereich oder für
allgemeine Überbrückungen eingesetzt werden. Die Ver-
tikalpfosten mit Anschlusselementen (Lochscheiben) im
Abstand des Systemmaßes eines bestehenden Modul-
gerüsts gewährleisten, dass innerhalb des Systemma-
ßes unter Einbeziehung umgebender Bauteile eines Mo-
dulgerüsts mit demselben Systemmaßes weitergebaut
werden kann. Des Weiteren gewährleisten die Anschlus-
selemente an den Vertikalpfosten, dass mehrere parallel
beabstandete Gitterträger miteinander zu einer tragfähi-
gen Konstruktion mittels Querriegel und Querdiagonalen
verbunden werden können, um eine flächige Tragkon-
struktion auch für große Spannweiten zur Verfügung zu
stellen. Durch modulare Zusatzbauteile, die durch Nu-
tenstein- oder Hammerkopfeinheiten über Anschlussein-
richtungen an den Ober- und/oder Untergurt angeschlos-
sen werden können, ergeben sich zahlreiche Anwen-
dungsmöglichkeiten zur Integration des Gitterträgers be-
ziehungsweise des Gitterträgersystems innerhalb eines
bestehenden Modulargerüsts. Komplexe Strukturen ei-
nes Gitterträgersystems werden ermöglicht durch die
Ausbildung von speziellen Knotengitterträgern, die einen
Anschluss ankommender und abgehender Gitterträger
in Längs- und Querrichtung je nach vorgegebener Geo-
metrie in einfacher Art und Weise ermöglichen.
[0040] Eine besonders bevorzugte Ausgestaltung der
Gurte der Gitterträger, die hohe Traglasten gewährleis-
tet, zeichnet sich dadurch aus, dass die Geometrie des
Ober-/Untergurts so ausgebildet ist, dass die Verhältnis-
zahl der Breite der Nut zum Außendurchmesser des Gur-
tes kleiner als 0,4 ist, insbesondere im Bereich zwischen
0,3 und 0,4 liegt.
[0041] Weitere Ausführungsformen und Vorteile der
Erfindung ergeben sich durch die in den Ansprüchen fer-
ner aufgeführten Merkmale sowie durch die nachstehend
angegebenen Ausführungsbeispiele. Die Merkmale der
Ansprüche können in beliebiger Weise miteinander kom-
biniert werden, insoweit sie sich nicht offensichtlich ge-
genseitig ausschließen.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0042] Die Erfindung sowie vorteilhafte Ausführungs-
formen und Weiterbildungen derselben werden im Fol-
genden anhand der in der Zeichnung dargestellten Bei-
spiele näher beschrieben und erläutert. Die der Beschrei-
bung und der Zeichnung zu entnehmenden Merkmale
können einzeln für sich oder zu mehreren in beliebiger
Kombination erfindungsgemäß angewandt werden. Es
zeigen:

Fig. 1 schematischer Querschnitt durch den als
Rundrohr ausgebildeten Obergurt eines Git-
terträgers,

Fig. 2 schematischer Querschnitt durch den als
Rechteckhohlprofil ausgebildeten Obergurts
eines Gitterträgers mit zusätzlichen Kederpro-
filausnehmungen,

Fig. 3 schematische Perspektivdarstellung eines
Moduls eines Gitterträgers eines ersten Aus-
führungsbeispiels,

Fig. 4 schematische Perspektivdarstellung eines
Moduls eines Gitterträgers eines zweiten Aus-
führungsbeispiels,

Fig. 5 schematische Perspektivdarstellung eines
Moduls eines Gitterträgers eines dritten Aus-
führungsbeispiels,

Fig. 6 schematische Perspektivdarstellung eines
Moduls eines Gitterträgers eines vierten Aus-
führungsbeispiels,

Fig. 7 schematische Perspektivdarstellung eines
Moduls eines Gitterträgers eines fünften Aus-
führungsbeispiels,

Fig. 8 schematische Perspektivdarstellung eines
Moduls eines Gitterträgers eines sechsten
Ausführungsbeispiels,

Fig. 9 schematische Perspektivdarstellung einer
Gurtverbindereinrichtung für rohrförmige
Obergurte von Gitterträgern,

Fig. 10 schematische Detailperspektivdarstellung in
auseinander gezogener Darstellung des An-
schlusses von Obergurten und Gitterträgern
mittels einer Gurtverbindereinrichtung gemäß
Fig. 9,

Fig. 11 schematische Perspektivdarstellung einer
Gurtverbindereinrichtung, die als U-Profil aus-
gebildet ist,

Fig. 12 schematische Perspektivdetailuntersichts-
darstellung der Verbindung von Obergurten
von Gitterträgern mittels der Gurtverbinder-
einrichtung gemäß Fig. 11,

Fig. 13 schematische Perspektivdarstellung einer
Anschlusseinrichtung für den Obergurt/Unter-
gurt eines Gitterträgers zum Anschluss eines
Vertikalgerüststiels eines Modulargerüsts in
einer ersten Ausführungsvariante mit zusätz-
lichem Anschlusselement,

Fig. 14 schematische Perspektivdarstellung einer
Anschlusseinrichtung für den Obergurt/Unter-
gurt eines Gitterträgers zum Anschluss eines
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Vertikalgerüststiels eines Modulargerüsts in
einer zweiten Ausführungsvariante mit zu-
sätzlichem Anschlusselement,

Fig. 15 schematische Perspektivansicht einer An-
schlusseinrichtung mit einem Rohrprofil,

Fig. 16 schematische Perspektivdarstellung einer
Anschlusseinrichtung mit einer Anschlussö-
se,

Fig. 17 schematische Perspektivdarstellung eines
Gitterträgers mit am Obergurt und Untergurt
angeschlossenen Anschlusseinrichtungen
zum Anschluss von Gerüststielen eines Mo-
dulargerüsts,

Fig. 18 schematische Perspektivdarstellung zweier in
Querrichtung parallel beabstandeter Gitterträ-
gervorrichtungen mit dazwischen angeordne-
ter Aussteifungskonstruktion in einem ersten
Ausführungsbeispiel,

Fig. 19 schematische Perspektivdarstellung zweier in
Querrichtung parallel beabstandeter Gitterträ-
gervorrichtungen mit dazwischen angeordne-
ter Aussteifungskonstruktion in einem zweiten
Ausführungsbeispiel,

Fig. 20 schematische Perspektivdarstellung einer
Gitterträgersystemkonstruktion zur Bildung
einer variablen flächenförmigen Tragkon-
struktion unter Einsatz von Gitterträgern und
Knotengitterträgern,

Fig. 21 schematische Perspektivdarstellung einer
ersten Ausführungsvariante eines Knotengit-
terträgers,

Fig. 22 schematische Perspektivdarstellung einer
zweiten Ausführungsvariante eines Knoten-
gitterträgers,

Fig. 23 schematische Perspektivdarstellung einer
dritten Ausführungsvariante eines Knotengit-
terträgers,

Fig. 24 schematische Perspektivdarstellung eines
Gitterträgers mit einem Knick,

Fig. 25 schematische Perspektivdarstellung eines
Gitterträgers mit einer Krümmung,

Fig. 26 schematische Perspektivdarstellung eines
Fachwerkbinders unter Einsatz von ge-
krümmten Gitterträgerelementen im End- und
Firstbereich,

Fig. 27 schematische Perspektivdarstellung eines
Bogenträgers, gebildet aus abwechselnd an-
geordneten geradlinigen Gitterträgern und ge-
knickten beziehungsweise gekrümmten Git-
terträgern,

Fig. 28 schematische ausschnittsweise Perspektiv-
darstellung eines Modulargerüsts in dem ein
Gitterträger beziehungsweise ein Gitterträ-
gersystem integriert angeschlossen ist, in ei-
ner ersten geometrischen Zuordnung des Git-
terträgersystems zum Modulargerüst,

Fig. 29 schematische ausschnittsweise Perspektiv-
darstellung eines Modulargerüsts in dem ein
Gitterträger beziehungsweise ein Gitterträ-
gersystem integriert angeschlossen ist, in ei-
ner zweiten geometrischen Zuordnung des
Gitterträgersystems zum Modulargerüst,

Fig. 30 schematische Perspektivdarstellung eines
Gerüstträgersystems mit zwei in Querrichtung
parallel angeordneten Gerüstträgern und ei-
nem dazwischen angeordneten Ausstei-
fungssystem und oberseitig angeschlosse-
nen Gerüstbelägen,

Fig. 31 schematischer Schnitt durch die Vorrichtung
gemäß Fig. 30 im Obergurtbereich,

Fig. 32 schematische Detailperspektive eines Gitter-
trägers mit angeschlossenen Kederdachpla-
nen,

Fig. 33 schematischer Querschnitt im Obergurtbe-
reich durch den Gitterträger gemäß Fig. 32 mit
angeschlossem Kederdachplanen, die hö-
henversetzt und in Längsrichtung versetzt an
zwei Anschlussprofilstäbe angeschlossen
sind,

Fig. 34 schematische Perspektivdarstellung eines
Anschlussprofils für Kederplanen mit darunter
angeordneten Abstandsprofil,

Fig. 35 schematischer Querschnitt durch die Darstel-
lung gemäß Fig. 34,

Fig. 36 schematische Perspektivdarstellung eines
Anschlussprofils für Kederplanen mit darunter
angeordneten Abstandsprofil, wobei die Pro-
fileinrichtung für das Kederdach einen Über-
stand gegenüber dem Abstandsprofil auf-
weist,

Fig. 37 schematischer Querschnitt durch die Darstel-
lung in Fig. 36,
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Fig. 38 schematische Perspektivdarstellung des An-
schlussprofilstabs für eine Kederdachplane
und

Fig. 39 schematischer Querschnitt durch das An-
schlussprofil gemäß Fig. 38.

WEGE ZUM AUSFÜHREN DER ERFINDUNG

[0043] In Fig. 1 ist im Querschnitt eine erste Ausfüh-
rungsform eines Obergurts 20.1 eines Gitterträgers dar-
gestellt, das als Rohrprofil, insbesondere als Aluminium-
strangpressprofil, ausgebildet ist. Der Obergurt 20.1
weist im Ausführungsbeispiel einen Durchmesser B1 von
60,3 mm und eine Wanddicke von 6 mm auf. Oberseitig
ist in die Querschnittsform eine nach oben offene, hin-
terschnittene, rechteckförmige, in Gurtlängenrichtung
durchgehende Nut 30 eingeformt, die im Ausführungs-
beispiel eine Innennutbreite von 22,5 mm aufweist. Ober-
seitig ist in beiden Randbereichen der Nut 30 eine durch-
gehende Abflachung 64 vorhanden. Diese Abflachung
64 dient als Auflage für Anschlusseinrichtungen, die wei-
ter unten beschrieben werden.
[0044] Auf Höhe der Mittellinien ist an der Außenwan-
dung des Rohrprofils beidseitig eine in Längsrichtung
durchlaufende relativ kleine Einkerbung 32 vorhanden,
die als Justierhilfe zum Anbringen eventueller Bohrun-
gen dient. Auch in der Mitte des Nutgrunds der Nut 30
ist eine derartige Einkerbung 32 vorhanden. Auf densel-
ben Höhenniveau sind beidseitig Kopplungsausneh-
mungen 36 vorhanden, die unter Einsatz von weiter un-
ten beschriebenen Gurtverbindereinrichtungen zur
Kopplung benachbarter aneinander stoßender Obergur-
te 20.1 dienen.
[0045] Wie weiter unten beschrieben werden wird,
weist ein Gitterträger 10.1, 10.2, 10.3, 10.4, 10.5, 10.6
(siehe Fig. 3 bis 8) weiterhin auch einen Untergurt 22.1
auf, der spiegelsymmetrisch zur Mittellinie ausgebildet
ist, das heißt eine nach unten offene Nut 30 aufweist und
von den Querschnittsabmessungen her identisch mit den
Obergurt 20.1 ausgebildet ist.
[0046] In Fig. 2 ist ein zweites Ausführungsbeispiel ei-
nes Obergurts 20.2 für einen Gitterträger 10 dargestellt,
der ebenfalls als Aluminiumstrangpressprofil ausgebil-
det ist, wobei die Querschnittsform als Rechteckrohr aus-
gebildet ist, dessen Außendurchmesser B1 im Ausfüh-
rungsbeispiel 100 mm beträgt. Auch hier ist oberseitig
eine nach außen offene, hinterschnittene, rechteckför-
mige Nut 30 vorhanden, deren Innenbreite B2 im Aus-
führungsbeispiel 31 mm beträgt.
[0047] Zusätzlich sind an dem Obergurt 20.2 auf bei-
den Seiten jeweils im oberen und unteren Randbereich
zur Seite hin offene Kederprofilausnehmungen 34 ein-
geformt, die den Anschluss eines Kederprofils mit einer
Plane ermöglichen.
[0048] Um die erforderlichen Tragfestigkeiten zu errei-
chen, ist es vorteilhaft, dass das Verhältnis B2 (Nutbreite)
zu B1 (Außendurchmesser) im Bereich zwischen 0,3 und

0,4 liegt. Für das zweite Ausführungsbeispiel des Ober-
gurts 20.2 als Rechteckrohr bedeutet dies, dass eine ge-
normte Nut 30 möglich ist. Für das erste Ausführungs-
beispiel als Rundrohrprofil 20.1 handelt es sich jedoch
bei den gewählten Abmaßen der Nut 30 nicht um ge-
normte Abmaße. Die Abmaße sind dem Rundrohrquer-
schnitt angepasst. Ein genormte Nut wäre größer, wo-
durch der zur Verfügung stehende Innenquerschnitt zum
Anschluss von Gurtverbindereinrichtungen sich verklei-
nert würde, was die Tragfähigkeit der Verbindung dras-
tisch reduzieren würde.
[0049] In Fig. 3 ist ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
nes Gitterträgers 10.1 perspektivisch dargestellt, wobei
dieser Gitterträger 10.1 eine Moduleinheit für ein Gitter-
trägersystem darstellt, das mit weiteren, weiter unten be-
schriebenen Gitterträgern (Moduleinheiten), kombiniert
werden kann.
[0050] In den Zeichnungen ist die Längsrichtung mit
L, die Querrichtung mit Q und die Höhenrichtung mit H
angegeben. In Längsrichtung L ist der Obergurt 20.1 mit
seiner nach oben offenen hinterschnittenen Nut 30 an-
geordnet. Unterseitig ist spiegelverkehrt der Untergurt
22.1 mit demselben Querschnitt und einer nach unten
weisenden Nut 30 angeordnet. Im linken und rechten
Endbereich ist jeweils ein als Rundrohr ausgebildeter
Vertikalpfosten 24.2 vorhanden, dessen Endbereiche
oberseitig mit dem Obergurt 20.1 und unterseitig mit dem
Untergurt 22.1 verschweißt sind. Mittig zwischen Ober-
gurt 20.1 und Untergurt 22.1 ist ein weiterer Vertikalpfos-
ten 24.2 eingeschweißt, der in Höhenrichtung H beab-
standet drei Anschlusselemente 40 aufweist, die als Ro-
setten (Lochscheiben) ausgebildet sind zum Anschluss
weiterer Bauteile, insbesondere Gerüstbauteile über ei-
ne Keilkopfverbindung, die beispielsweise bei dem be-
kannten Layher-Allround Gerüstsystem verwendet wer-
den. Der Abstand der Anschlusselemente 40 in Höhen-
richtung H trägt R/2, wobei R ein modules Rastermaß
eines Modulgerüsts, insbesondere des bekannten Lay-
her-Allround Modulgerüsts, ist.
[0051] Zwischen dem in Fig. 3 linken Vertikalpfosten
24.2 und dem mittleren Vertikalpfosten 24.1 ist eine in
Längsrichtung fallende Diagonale 26.1 zwischen Ober-
gurt 20.1 und Untergurt 22.1 eingeschweißt. Anschlie-
ßend ist zwischen dem Vertikalpfosten 24.2 und den in
Fig. 3 rechten Vertikalpfosten 24.2 eine steigende Dia-
gonale 26.2 an den Obergurt 20.1 beziehungsweise Un-
tergurt 22.1 angeschweißt.
[0052] Die Länge des Obergurts 20.1 beziehungswei-
se Untergurt 22.1 entspricht dem Rastermaß R, wobei
der mittlere Vertikalpfosten 24.1 in der Mitte (Rastermaß
R/2) des Gerüstträgers 10.1 angeordnet ist.
[0053] In Fig. 4 ist ein zweites Ausführungsbeispiel ei-
nes Gitterträgers 10.2 dargestellt, der die Länge 2R auf-
weist. Der Gitterträger 10.2 weist zwei symmetrisch zur
Mitte angeordnete Vertikalpfosten 24.1 mit Anschlusse-
lementen 40 auf, deren Abstand in Längsrichtung R be-
trägt. In dem Bereich zwischen beiden Vertikalpfosten
24.1 ist in Längsrichtung ausgehend von dem in Fig. 4
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linken Vertikalpfosten 24.1 eine steigende Diagonale
26.2 und eine fallende Diagonale 26.1 eingeschweißt.
Der linke und rechte Endbereich des Gitterträgers 10.2
gemäß Fig. 4 entspricht ab dem linken beziehungsweise
rechten Vertikalpfosten 24.2 jeweils der Ausgestaltung
wie die Randbereiche des Gitterträgers 10.1 gemäß Fig.
3 mit jeweils einem Vertikalpfosten ohne Anschlussele-
mente im Endbereich und einer anschließenden fallen-
den beziehungsweise steigenden Diagonale 26.1, 26.2.
Der Vertikalpfosten 24.2 im Endbereich dient auch dazu,
einem Schweißverzug entgegen zu wirken, damit die
Systemmaße exakt eingehalten werden können.
[0054] Die Figuren 5, 6 und 7 zeigen weitere Ausfüh-
rungsbeispiele von Gitterträgern 10.3, 10.4, 10.5, die
prinzipiell den gleichen Aufbau aufweisen wie der Gitter-
träger 10.2 gemäß Fig. 4, jedoch mit dem Unterschied,
dass jeweils der Gitterträger um ein Fachwerkfeld mit
einer steigenden Diagonalen 26.2, einem Vertikalpfosten
24.1 und einer fallenden Diagonalen 26.1 in der Größe
des Rastermaßes R länger ausgestaltet ist. Gleiche Bau-
teile tragen dasselbe Bezugszeichen wie bei dem Gitter-
träger 10.2 in Fig. 4 und werden nicht nochmals erläutert.
[0055] Bei den Gitterträgern 10.1, 10.2, 10.3, 10.4,
10.5 ist im Endbereich jeweils ein Vertikalpfosten 24.2
ohne Anschlusselemente vorhanden. Um im Bedarfsfall
auch im Endbereich ein Vertikalpfosten 24.1 mit An-
schlusselementen 40 zur Verfügung stellen zu können,
ist in Fig. 8 ein sechstes Ausführungsbeispiel eines Git-
terträgers 10.6 dargestellt, der ebenfalls als Moduleinheit
innerhalb eines Gerüstträgersystems mit den oben be-
schriebenen Gitterträgern 10.1, 10.2, 10.3, 10.4, 10.5
kombiniert werden kann. Der Gitterträger 10.6 weist in
seinem in Fig. 8 linken Endbereich einen Vertikalpfosten
24.1 mit Anschlusselementen 40 und in seinem in Fig. 8
rechten Endbereich einen Vertikalpfosten 24.2 ohne An-
schlusselemente 40 auf. Zwischen den Vertikalpfosten
24.1, 24.2 ist eine fallende Diagonale 26.1 einge-
schweißt. Der Abstand des in Fig. 8 linken Vertikalpfos-
ten 24.1 zur rechten Stirnseite des Obergurts 20.1 be-
ziehungsweise Untergurts 22.1 beträgt R/2, so dass bei
einer Kopplung des Gitterträgers 10.6 mit einem der Git-
terträger 10.1, 10.2, 10.3, 10.4, 10.5 der Abstand der
Vertikalpfosten 24.1 mit Anschlusselementen 40 wieder-
um das Rastermaß R ergibt.
[0056] Bei den dargestellten Ausführungsbeispielen
der Gitterträger 10.1, 10.2, 10.3, 10.4, 10.5, 10.6 werden
bevorzugt für die Vertikalpfosten 24.1, 24.2 und die Di-
agonalen 26.1, 26.2 Rundrohrprofile mit einem Außen
durchmesser von 48,3 mm und einer Wandstärke von 4
mm eingesetzt, die mit dem Obergurt 20.1 und Untergurt
22.1 verschweißt sind.
[0057] In den Figuren 9 bis 12 sind Ausführungsbei-
spiele dargestellt, wie einzelne in Längsrichtung L fluch-
tend hintereinander angeordnete Gitterträger 10.1, 10.2,
10.3, 10.4, 10.5, 10.6 statisch tragend miteinander ge-
koppelt werden. Die Kopplung der Gitterträger 10 unter-
einander erfolgt durch die Kopplung aneinander stoßen-
der Obergurte 20.1, 20.2 und aneinander Untergurte

22.1, 22.2 durch Gurtverbindereinrichtungen 42.1, 42.2,
die nachfolgend beschrieben werden.
[0058] Ein erstes Ausführungsbeispiel einer Gurtver-
bindereinrichtung 42.1 ist als Vollprofil, insbesondere
Aluminiumvollprofil ausgebildet und weist eine Außen-
umfangskontur auf, die im Wesentlichen der Innenum-
fangskontur des Obergurts 20.1 beziehungsweise Un-
tergurts 22.1 entspricht beziehungsweise geringfügig
kleiner ist, so dass die Gurtverbindereinrichtung 42 in
das Innere des Rohrprofils eines Gurts 20, 22 im End-
bereich formschlüssig eingeschoben werden kann. Je-
der Obergurt 20.1, 20.2 und jeder Untergurt 22.1, 22.2
weisen in ihrem Endbereich jeweils drei in Längsrichtung
L hintereinander angeordnete Kopplungsausnehmun-
gen 36 auf. Entsprechend besitzt die Gurtverbinderein-
richtung 42 ebenfalls in Längsrichtung L hintereinander
angeordnete - in Höhe der Mittellinie - drei durchgehende
Anschlussausnehmungen 44 - zwei jeweils symmetrisch
zur Mitte -, so dass insgesamt an der Gurtverbinderein-
richtung 42 sechs Anschlussausnehmungen 44 vorhan-
den sind. Entsprechend der Berücksichtigung der Kontur
der Nut 30 besitzt die Gurtverbindereinrichtung 42 ober-
seitig eine Ausnehmung 68, deren Innenkontur im We-
sentlichen der innenseitigen Außenkontur der Nut 30 ent-
spricht. In der Mitte der Ausnehmung 68 ist im Ausneh-
mungsgrund eine durchgehende Einkerbung 70 und auf
Höhe der Anschlussausnehmung 44 in Längsrichtung
verlaufend ist ebenfalls eine Einkerbung 70 vorhanden.
Beide Einkerbungen 70 bieten eine optische Orientie-
rungslinie, sofern zusätzlich Bohrungen angebracht wer-
den müssen um weitere Anschlüsse zu ermöglichen.
[0059] In Fig. 10 ist der Kopplungszustand in einer ex-
plosionsartigen Perspektive dargestellt. Zum Koppeln
des Obergurts 20.1 wird die Gurtverbindereinrichtung 42
in den Innenhohlraum eines Obergurts 20.1 eingescho-
ben, bis die Anschlussausnehmungen 44 mit den Kopp-
lungsausnehmungen 36 des Obergurts 20.1 in Querrich-
tung Q fluchten. In diesem fluchtenden Zustand kann von
außen her jeweils ein Bolzen 72 hindurch gesteckt wer-
den, der auf der gegenüberliegenden Seite mittels eines
Splintes 74 gesichert wird. Entsprechend wird an dem
gegenüberliegenden Obergurt 20.1 des nächsten Gitter-
trägers 10.1, ... verfahren. Die gleiche Vorgehensweise
wird auch beim Untergurt 22.1, 22.2 durchgeführt.
[0060] Ist als Obergurt 20.2 und Untergurt 22.2 das
Rechteckrohrprofil vorhanden, so wird eine Gurtverbin-
dereinrichtung 42 eingesetzt, deren Außenumfangskon-
tur der Innenumfangskontur des Rechteckhohlprofils im
Wesentlichen entspricht. Diese Ausführungsform ist in
den Figuren nicht dargestellt.
[0061] Die Fig. 11 zeigt eine weitere Gurtverbinderein-
richtung 42.1, die als U-Profil ausgebildet ist und in den
Flanschen des U-Profils zweimal drei in Längsrichtung
L hintereinander beabstandete angeordnete Anschluss-
ausnehmungen 44 aufweist und im Stegbereich zwei
Langlochausnehmungen 76, ebenfalls in Längsrichtung
L verlaufend, besitzt, die im angeschlossenen Zustand
mit dem Öffnungsschlitz der Nut 30 fluchten.
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[0062] Fig. 12 zeigt den gekoppelten Zustand eines
Untergurts 22.1. Im Gegensatz zu der Gurtverbinderein-
richtung 42.1 gemäß Fig. 9 können bei der Gurtverbin-
dereinrichtung 42.2 die ankommenden und abgehenden
Obergurte 20.1, 20.2 beziehungsweise Untergurte 22.1,
22.2 in Höhenrichtung H in die U-profilförmige Gurtver-
bindereinrichtung 42.2 eingesetzt werden und anschlie-
ßend über Schraubeinheiten 78, die durch die Kopp-
lungsausnehmung 36 der Gurte 20, 22 und die An-
schlussausnehmungen 44 der Gurtverbindereinrichtung
42.2 geführt sind, angeschlossen. In Fig. 12 sind die an
den Untergurt 22.1 angeschlossenen Diagonalen und
Vertikalstäbe nicht dargestellt.
[0063] Die U-profilförmige Gurtverbindereinrichtung
42.1 vereinfacht mitunter den Montagevorgang bei der
Kopplung von Gerüstträgern, da im Gegensatz zu dem
formschlüssigen Einschieben der Gurte 20, 22 auf die
Gurtverbindereinrichtung 42.1 ein einfaches Einfädeln
von oben oder von unten her der Gurte 20, 22 möglich ist.
[0064] Die Gitterträger 10.1, 10.2, 10.3, 10.4, 10.5,
10.6 sind insbesondere so gestaltet, dass sie kompatibel
mit einem bestehenden Modulgerüst, insbesondere dem
Layher-Allround Gerüstsystem kombiniert und variabel
eingesetzt werden können. Um Anschlussmöglichkeiten
von Gerüstbauteilen zur Verfügung zu stellen, werden
im Rahmen des modularen Gerüstgitterträgersystems
weitere modulare Einheiten zur Verfügung gestellt, die
einen einfachen Anschluss bei Gewährleistung hoher
Tragfestigkeiten ermöglichen.
[0065] So ist in Fig. 13 ein erstes Ausführungsbeispiel
einer Anschlusseinrichtung 46.1 dargestellt. Die An-
schlusseinrichtung 46.1 weißt unterseitig eine rechteck-
förmige Lagerplatte 48 auf, die in ihren Endbereichen in
Längsrichtung L zwei gegenüberliegende Lagerplatten-
ausnehmungen 50 aufweist, die es ermöglichen, dass
die Lagerplatte 48 über in Fig. 13 nicht näher dargestellte
Nutensteineinheiten oder Hammerkopfschraubenein-
heiten in der Nut 30 eines Gurtes 20, 22 anschließbar
ist. Oberseitig ist auf der Lagerplatte 48 eine rohrförmige
Anschlusseinheit 52.1 angeschlossen, insbesondere an-
geschweißt, die ein Anschlusselement 40 aufweist, das
als Rosette beziehungsweise Lochscheibe ausgebildet
ist und einen kompatiblen Anschluss von Bauteilen eines
Modulgerüsts gewährleistet. Der Abstand des Anschlus-
selements 40 zur unteren Ebene der Lagerplatte 48 ist
mit A1 angegeben. An die Anschlusseinheit 52.1 ist ober-
seitig ein Rohrverbinder 56 angeformt, der einen gerin-
geren Durchmesser aufweist, als die Anschlusseinheit
52.1, so dass ein Anschlag 58 gebildet wird. Der Rohr-
verbinder 56 weist hierbei einen Außendurchmesser auf,
der dem Innendurchmesser eines Profilelements eines
Modulgerüsts, insbesondere Gerüststiels entspricht, so
dass in einfacher Art und Weise ein Gerüststiel auf dem
Rohrverbinder 56 aufgesteckt werden kann, bis er mit
seiner Stirnseite an dem Anschlag 58 anschlägt.
[0066] In Fig. 14 ist ein zweites Ausführungsbeispiel
einer Anschlusseinrichtung 46.2 dargestellt, die prinzipi-
ell denselben Aufbau aufweist wie die Anschlusseinrich-

tung 46.1 gemäß Fig. 13. Gleiche Bauteile tragen das-
selbe Bezugszeichen und werden nicht nochmals erläu-
tert. Der Unterschied der Anschlusseinrichtung 46.2 zur
Anschlusseinrichtung 46.1 besteht darin, dass die An-
schlusseinheit 52.2 in Höhenrichtung H eine größere
Längere aufweist, das heißt das Anschlusselement 40
einen Abstand A2 zur Unterseite der Lagerplatte 48 auf-
weist, der größer ist als der Abstand A1 bei Anschluss-
einrichtung 46.1 gemäß Fig. 13.
[0067] In Fig. 15 ist ein drittes Ausführungsbeispiel ei-
ner Anschlusseinrichtung 46.3 dargestellt, das ebenfalls
eine Lagerplatte 48 mit Ausnehmungen 50 besitzt, wobei
oberseitig ein einfaches Rundrohr 60 in Höhenrichtung
H angeschlossen, insbesondere angeschweißt ist. An
diesem Gerüstrohr können weitere Gerüstbauelemente
auf- oder eingesteckt werden oder Rohrkopplungen oder
dergleichen angeschlossen werden.
[0068] Fig. 16 zeigt ein viertes Ausführungsbeispiel ei-
ner Anschlusseinrichtung 46.4 mit einer Lagerplatte 48
mit Lagerplattenausnehmungen 50, wobei oberseitig die
Anschlusseinheit 52.4 als Anschlussöse 62 ausgebildet
ist, die an die Lagerplatte 48 angeschlossen, insbeson-
dere angeschweißt ist. Mittels einer derartigen Anschlus-
seinrichtung 46.4 können beispielsweise eine Seilkons-
truktion als Abspannung angeschlossen werden oder die
Anschlussöse 62 dient als temporäre Anschlussmöglich-
keit für eine Hebewerkzeug während der Montage.
[0069] Fig. 17 zeigt ausschnittsweise einen Gitterträ-
ger 10.5 mit seinem Obergurt 20.1 und seinem Untergurt
22.1, wobei an dem Obergurt 20.1 Anschlusseinheiten
46.1 beziehungsweise 46.2 und an den Untergurt 22.1
Anschlusseinheiten 46.3 angeschlossen sind. Wie be-
reits bei der Beschreibung der Gitterträger 10.1, 10.2,
10.3, 10.4, 10.5, 10.6 dargestellt, sind die Anschlusse-
lemente 40 der Vertikalpfosten 24.1 untereinander in Hö-
henrichtung H in einem Rastermaß R/2 an den Vertikal-
pfosten 24.1 angeschlossen.
[0070] Aufgrund des gewählten Abstandsmaßes A2
des Anschlusselementes 40 der Anschlusseinrichtung
46.2 ergibt sich bei am Obergurt 20.1 montierter An-
schlusseinrichtung 46.1 der Abstand zwischen dem An-
schlusselement 40 der Anschlusseinrichtung 46.1 und
dem oberen Anschlusselement 40 des Vertikalpfostens
24.1 des Gitterträgers 10.5 ebenfalls das Rastermaß R/2.
Damit ist die Systemkompatibilität hinsichtlich des Ras-
termaßes eines an den Gitterträgern 10.5 angeschlos-
senen Modulgerüsts gewährleistet.
[0071] Der Abstand A1 des Anschlusselements 40 der
Anschlusseinrichtung 46.1 ist so bemessen, dass sich
im angeschlossenen Zustand zu dem oberen Anschlus-
selement 40 des Vertikalpfostens 24.1 ein Rastermaß
R/4 ergibt, so dass auch hier eine Kompatibilität mit ei-
nem angrenzenden Modulgerüst gewährleistet ist.
[0072] Die in Fig. 17 dargestellten Anschlusseinrich-
tungen 46.1, 46. , 46.3 sind jeweils in Höhenrichtung H
fluchtend mit der Längsrichtung des jeweiligen Vertikal-
pfostens 24.1 angeordnet. Aufgrund der durchgehenden
Nut 30 in dem Obergurt 20.1 beziehungsweise im Unter-
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gurt 22.1 ist es jedoch auch möglich die Anschlussein-
richtungen 46 versetzt zu den Vertikalpfosten 24.1 an-
zuschließen, je nachdem welche Geometrie bezüglich
des einzurüstenden Bauteils beziehungsweise der An-
ordnung umgebender Gerüstbauteile einzuhalten ist.
[0073] Fig. 18 zeigt ein Gitterträgersystem, dass als
Flächensystem ausgebildet ist und zwei in Querrichtung
Q parallel beabstandete Gitterträgervorrichtungen auf-
weist, die jeweils aus in Längsrichtung L miteinander
kombinierten Gitterträgern 10.6, 10.3 und 10.6 gebildet
werden. Zwischen den parallelen Gitterträgervorrichtun-
gen ist eine Aussteifungskonstruktion als Fachwerk aus-
gebildet, bestehend aus oberen und unteren Querriegeln
14 und Querdiagonalen 16. Dabei wird in der Ebene zwei-
er in Querrichtung Q parallel beabstandeter Vertikalpfos-
ten 24.1 jeder Gitterträgervorrichtung durch jeweils am
oberen und unteren Anschlusselement 40 des Vertikal-
pfostens 24.1 angeschlossene Querriegel und im unte-
ren Anschlusselement 40 des Vertikalpfostens ange-
schlossene Querriegel mit dazwischen verlaufender
Querdiagonale eine aussteifende Fachwerkstruktur in
Querrichtung Q gebildet. Die Querriegel 14 und Querdi-
agonalen 16 sind hierbei Bauteile aus einem modularen
Gerüstsystem, wie beispielsweise dem Layher-Allround
Gerüstsystem, das mit der bekannten Anschlusstechnik
an die Anschlusselemente 40 der Vertikalpfosten 24.1
angeschlossen wird. Zusätzlich sind in der Ebene des
Obergurts 20.1 und des Untergurts 22.1 zwischen den
Querriegeln 14 jeweils weitere Querdiagonalen 16 an
den Anschlusselementen 40 angeschlossen, die ver-
setzt zur Obergurtebene und der Untergurtebene eben-
falls ein aussteifendes Fachwerksystem bilden. Durch
diese Fachwerkkonstruktion ist der Obergurt 20.1 und
auch der Untergurt 22.1 in Längsrichtung L an jeder Po-
sition eines Vertikalpfostens 24.1 seitlich gehalten, so
dass sich eine Knicklänge K1 ergibt, die dem Rastermaß
R entspricht. Die seitliche Fixierung der Gurte ist dann
erforderlich, wenn hohe Druckkräfte herrschen, so dass
die Gefahr des Ausknickens besteht. Durch die entspre-
chende Wahl des Aussteifungssystems können zulässi-
ge Knicklängen - hier K1- problemlos umgesetzt werden
können.
[0074] Das in Fig. 19 dargestellte Gitterträgersystem
weist dem Grunde nach denselben Aufbau auf, wie das
Gitterträgersystem gemäß Fig. 18, jedoch mit dem Un-
terschied, dass die Aussteifungskonstruktion durch
Querriegel 14 und Querdiagonalen 16 so ausgestaltet
ist, dass die Gurte nur an jedem zweiten Vertikalpfosten
24.1 seitlich gehalten sind, so dass sich eine Knicklänge
K2 ergibt, die doppelt so hoch ist wie das Rastermaß R.
Eine derartige Konstruktion ist möglich, sofern die in den
Gurten 20, 22 auftretenden Druckkräfte derartige Knick-
längen zulassen.
[0075] Um eine Kombination von Gitterträgern 10.1,
10.2, 10.3, 10.4, 10.5, 10.6 auch in Querrichtung Q zu
ermöglichen sind weitere Moduleinheiten eines Gitterträ-
gersystems vorhanden, die in den Figuren 21, 22 und 23
dargestellt sind und die als Knotengitterträgerelemente

12.1, 12.2, 12.3 ausgebildet sind, wobei Fig. 20 eine mög-
liche Kombination der Knotengitterträger 12.1, 12.2, 12.3
mit den Gitterträgern 10.1, 10.2, 10.3, 10.4, 10.5, 10.6
exemplarisch darstellt.
[0076] In Fig. 22 ist ein ersten Knotengitterträger 12.1
dargestellt, der den Anschluss von Gitterträgern 10 in
einem rechten Winkel zueinander - in einer Draufsicht
gesehen in L-Form - ermöglicht. Der Knotengitterträger
12.1 weist konstruktiv einen ähnlichen Aufbau auf wie
der Gitterträger 10.6 gemäß Fig. 8, mit dem Unterschied,
dass im Knotenpunktbereich ein zentraler Anschluss-
pfosten 38 mit Anschlusselementen 40 vorhanden ist, an
dem unter einem Winkel von 90° die im Eckpunkt mitein-
ander verschweißten Obergurte 20.1, 20.2 und Unter-
gurte 22.1, 22.2 anschließen. Sowohl in Längsrichtung
L als auch in Querrichtung Q ist zwischen dem Obergurt
20.1 und dem Untergurt 22.1 beabstandet zum zentralen
Anschlusspfosten 38 ein Vertikalpfosten 24 angeschlos-
sen, insbesondere angeschweißt, vorhanden, wobei zwi-
schen dem zentralen Anschlusspfosten 38 und dem Ver-
tikalpfosten 24 eine Diagonale 26.1 zwischen Obergurt
20.1 und Untergurt 22.1 eingeschweißt ist.
[0077] Der Abstand zwischen dem zentralen An-
schlusspfosten 38 und der Stirnseite der Gurte 20, 22 in
Längsrichtung L und in Querrichtung Q beträgt jeweils
R/2, so dass beim Anschluss von weiteren Gitterträgern
10 das Rastermaß R des Modulgerüsts, das heißt der
Abstand zum nächsten Vertikalpfosten 24.1 mit An-
schlusselementen 40, beibehalten wird. Zwischen dem
Obergurt 20.1 in Längsrichtung L und dem Obergurt 20.1
in Querrichtung Q und dem Untergurt 22.1 in Längsrich-
tung L und dem Untergurt 22.1 in Querrichtung Q ist je-
weils eine Diagonalstrebe 18 angeschlossen bezie-
hungsweise angeschweißt, die den Knotengitterträgern
12.1 zusätzlich aussteift.
[0078] In einer Draufsicht gesehen wird somit durch
den Knotengitterträger 12.1 ein L-förmiges Verbindungs-
element zur Verfügung gestellt, das den Anschluss von
Gitterträgern 10 in einer Längsrichtung L und in einer
Querrichtung Q ermöglicht, das heißt eine Eckausbil-
dung von 90° ermöglicht wird.
[0079] Fig. 23 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
eines Knotengitterträgers 12.2 das prinzipiell denselben
Strukturaufbau weist wie der Knotengitterträger 12.1 ge-
mäß Fig. 22, jedoch mit dem Unterschied, dass hier in
einer Draufsicht gesehen ein T-förmiges Verbindungse-
lement zur Verfügung gestellt wird, das den Anschluss
von zwei in Längsrichtung L verlaufenden Gitterträgern
10 und einem senkrecht hierzu in Querrichtung Q ver-
laufenden Gitterträger 10 ermöglicht.
[0080] Gleiche Bauteile tragen dasselbe Bezugszei-
chen und werden nicht nochmals erläutert.
[0081] Fig. 21 zeigt schließlich ein drittes Ausführungs-
beispiel eines Fachwerkknotengitterträgers 12.3 mit ei-
nem prinzipiell ähnlichen Aufbau wie die Knotengitterträ-
ger 12.1, 12.2 gemäß den Figuren 22 und 23 mit dem
Unterschied, dass in einer Draufsicht gesehen ein Kno-
tengitterträger 12.3 zur Verfügung gestellt wird, der ein
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Kreuzungsverbindungselement darstellt, mit dem zwei
Gitterträger 10 in Längsrichtung L verlaufend und zwei
Gitterträger 10 in Querrichtung Q verlaufend, jeweils in
einem Winkel von 90° zwischen Querrichtung Q und
Längsrichtung L angeschlossen werden können.
[0082] Fig. 20 zeigt schematisch ein Ausführungsbei-
spiel einer Flächentragkonstruktion unter Einsatz von
Gitterträgern 10 und Knotengitterträgern 12, die variabel
an die jeweiligen geometrischen Verhältnisse anpassbar
ist, wobei das Rastermaß R zum Anschluss weiterer Bau-
teile eines modulare Gerüsts immer gewährleistet ist.
[0083] In Fig. 24 ist schematisch ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel eines Gitterträgers 10.22 dargestellt, des-
sen Obergurt 20.1 und Untergurt 22.1 in Längsrichtung
L mittig einen Knick K1, K2 oder wie in Fig. 25 dargestellt
mittig eine Krümmung K1, K2 aufweist. Diese Knickbe-
ziehungsweise Krümmungsausbildung im mittigen Be-
reich ist für praktisch jeden Gitterträger 10 möglich.
[0084] Mit derartigen Gitterträgern 10.22 in Kombina-
tion mit weiteren Gitterträgern 10 ist es problemlos mög-
lich Fachwerkbinder 112 gemäß Fig. 26 mit einer großen
Spannweite herzustellen, die im Firstbereich einen Knick
K1, K2 und im Bereich kurz vor der Auflagerung einen
Knick K1, K2 aufweisen. Des Weiteren ist es mit derar-
tigen Gitterträgern 10.22 problemlos möglich, in Kombi-
nation mit weiteren Gitterträgern 10 Bogenbinder 114 ge-
mäß der schematischen Darstellung in Fig. 27 mit großen
Spannweiten herzustellen.
[0085] Fig. 29 zeigt in einer Perspektivdarstellung den
Einsatz eines erfindungsgemäßen Gitterträgersystems
mit Gitterträgern 10 im Rahmen und in Kombination mit
einem bestehenden Modulgerüst, insbesondere einem
Layher-Allround Gerüstsystem. Das Gitterträgersystem
weist zwei parallel in Querrichtung Q beabstandete Git-
terträgervorrichtungen mit untereinander kombinierten
Gitterträgern 10 auf, deren Abstand in Querrichtung Q
dem Abstandsmaß des Modulgerüsts in Querrichtung Q
entspricht. Das Modulgerüst besteht dabei aus Vertikal-
stielen 80, Querriegeln 82, Längsriegeln 84, Querdiago-
nalen 86 und Längsdiagonalen 88. Dieses Modulgerüst,
das als Layher-Allround Gerüst bekannt ist, ist flexibel
einsetzbar. In Kombination mit dem erfindungsgemäßen
Gitterträgersystem eröffnen sich neue Möglichkeiten, un-
terschiedlichste Bauwerksgeometrien einzurüsten und
Spannweiten zu überbrücken, die mit dem normalen Ge-
rüstsystem nicht möglich sind. In dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel gemäß Fig. 29 ist die Gitterträgerkons-
truktion so angeordnet, dass die Vertikalpfosten 24.1 der
Gitterträger in Höhenrichtung H mit den Vertikalstielen
80 des oberseitig und unterseitig angeschlossenen Mo-
dulgerüsts fluchten und im Übrigen bezüglich des Ras-
termaßes R des Modulgerüsts Systemkomformität im
Bereich der Gitterträger 10 gegeben ist. Der Anschluss
der Vertikalstiele 80 des umgebenden Modulgerüsts an
die Gitterträger 10 erfolgt über die oben beschriebenen
Anschlusseinrichtungen 46.1 beziehungsweise 46.2,
wobei die Längs- und Querdiagonalen 86, 88 über die
oberen beziehungsweise unteren Anschlusselemente

40 der Vertikalpfosten 24 an den Gitterträgern 10 ange-
schlossen sind.
[0086] Fig. 28 zeigt eine ähnliche Konstruktion der Ein-
bindung eines erfindungsgemäßen Gitterträgersystems
in ein vorhandenes Modulgerüst mit einem prinzipiell
ähnlichen Aufbau, jedoch mit dem Unterschied, dass die
Vertikalstiele 80 nicht mit den Vertikalpfosten 24.1 der
Gitterträger in Höhenrichtung fluchten, das heißt in
Längsrichtung L einen Versatz V1 (oberseitiges Gerüst)
oder einen Versatz V2 (unterseitiges Gerüst) aufweisen.
Dies ist dadurch möglich, da die Anschlusseinrichtungen
46 für den Anschluss der umgebenden Gerüstbauteile
in Folge der in Längsrichtung L durchlaufenden Nut 30
der Gurte 20, 22 an beliebiger Stelle gesetzt werden kön-
nen. Dadurch kann die Geometrie der Anordnung zwi-
schen Modulgerüst und Gitterträgersystem den jeweili-
gen geometrischen Erfordernissen vor Ort problemlos
angepasst werden.
[0087] Es ist auch problemlos möglich die Gitterträger
beziehungsweise das Gitterträgersystem mit anders ge-
stalteten Arbeits- und Schutzgerüsten, zum Beispiel das
Layher-Allround Gerüstsystem, zu kombinieren, bei ent-
sprechender Ausbildung der Anschlusseinrichtungen.
[0088] In den Figuren 30 und 31 ist der Einsatz der
Gitterträger 10 beziehungsweise eines Gitterträgersys-
tems zur Ausbildung eines flächenförmigen Podiums
schematisch dargestellt. Das Flächentragwerk ent-
spricht im Ausführungsbeispiel dem in Fig. 19 dargestell-
ten Flächentragwerk bestehend aus Gitterträgern 10 und
einer fachwerkartigen Aussteifungskonstruktion mit
Querriegeln 14 und Querdiagonalen 16. Zum Anschluss
von Gerüstböden 90 wird hierbei eine Anschlusseinrich-
tung 46.5 eingesetzt, die als in Längsrichtung L durch-
gehender Anschlussprofilstab 54 ausgebildet ist, der als
ein nach oben offenes U-Profil vorhanden ist, in den die
Belagböden 90 über eine Einhängeklaue 92 (siehe Fig.
31) eingehängt werden können. Zusätzlich ist ein Abhe-
besicherungsprofil 94 angeschlossen, das ein Abheben
der Belagböden 90 verhindert. Im Ausführungsbeispiel
ist zusätzlich unterhalb des U-förmigen Anschlussprofil-
stabes 54.1 ein Abstandsprofil 90 angeordnet, das als
rechteckiges Hohlprofil ausgebildet ist. Der Anschluss-
profilstab 54 und das Abstandsprofil 96 werden über eine
Nuteinheit oder eine Hammerkopfeinheit an der Nut 30
des Obergurts 20.1 angeschlossen.
[0089] In den Figuren 33 bis 39 ist eine weitere An-
schlusseinrichtung 46.6 dargestellt, die den Anschluss
einer Kederdachplane 100 an die Gitterträger 10 bezie-
hungsweise an das Gitterträgersystem ermöglichen.
[0090] Gemäß einer ersten Ausführungsvariante in
Fig. 38 und 39 weist die Anschlusseinrichtung 46.6 einen
in Längsrichtung L durchgehenden Anschlussprofilstab
54.2 auf, der gemäß Fig. 39 als Hohlprofilstab, insbeson-
dere als Strangpresshohlprofilstab, ausgebildet ist und
im oberen und linken Seitenrandbereich eine Kederpro-
filausnehmung 104 aufweist. Des Weiteren ist im Ober-
gurt und im Untergurt des Anschlussprofilstabes 54.2 ei-
ne Anschlussausnehmung 116 vorhanden, durch die ei-
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ne Nutensteineinheit oder eine Hammerkopfeinheit zum
Anschluss an die Nut 30 eines Gurtes 20 eines Gitterträ-
gers hindurch geführt werden kann.
[0091] Eine weitere Variante besteht gemäß der Figu-
ren 34 und 35 darin, dass unterhalb des Anschlusspro-
filstabes 54.2 ein Abstandsprofil 110 mit fluchtenden An-
schlussausnehmungen 116 vorhanden ist, das als
Rechteckhohlprofil ausgebildet ist. In Fig. 34 weist das
Abstandshohlprofil 110 dieselbe Länge auf wie der An-
schlussprofilstab 54.2.
[0092] In Fig. 36 weist der Anschlussprofilstab 54.2 ge-
genüber dem Abstandsprofil 110 in Längsrichtung L ei-
nen Überstand Ü auf, das heißt mittels einer derartigen
Konstruktion kann ein Dachüberstand eines Kederda-
ches oder eine Überlappung aneinander grenzender Ke-
derplanen 100 problemlos umgesetzt werden (siehe Fig.
32).
[0093] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung der
Anschlusseinrichtung 46.6 zum Anschluss einer Keder-
plane 100 über ein in einer Kederprofilausnehmung 104
angeordnetenm Kederplanenrandprofil 102 ist in Fig. 33
in Verbindung mit Fig. 32 dargestellt.
[0094] In der in Fig. 32 dargestellten Konstruktion ist
zunächst auf dem Obergurt 20.1 ein Anschlussprofilstab
54.2 gemäß Fig. 38 beziehungsweise Fig. 39 ange-
schlossen und einseitig eine Kederplane 100 über ein
Kederplanenrandprofil 102 in der Kederplprofilausneh-
mung 104 eingezogen. Daran schließt sich in Längsrich-
tung L eine Anschlusseinrichtung 46.6 an, die in den Fi-
guren 36 und 37 dargestellt ist, das heißt es ist ein An-
schlussprofilstab 54.2 vorhanden, der gegenüber dem
Anschlussprofilstab 54.2 im Anfangsbereich des Gitter-
trägers 10 einen Höhenversatz HK aufweist und gleich-
zeitig einen Überstand ÜK der aneinander schließenden
Kederplanen 100 ermöglicht. Durch eine derartige Kon-
struktion ist es möglich, die Kederplanen 100 in ihrer Län-
ge zu begrenzen, um ihr Gewicht zu reduzieren und die
Handhabung bei der Montage zu vereinfachen. Gleich-
zeitig gewährleistet der Überstand ÜK eine Dichtheit ge-
genüber eindringendem Regenwasser. Der Höhenver-
satz HK benachbarter Kederplanen 100 ermöglicht eine
Belüftung, die einer Kondenswasserbildung entgegen
wirkt.

Patentansprüche

1. Gitterträger (10.1, 10.2, 10.3, 10.4, 10.5, 10.6) mit
einer fachwerkartigen Tragkonstruktion, insbeson-
dere aus Metall oder Aluminium, mit

- einem in Längsrichtung (L) durchgehenden
Obergurt (20.1, 20.2),
- einem in Längsrichtung (L) durchgehenden
Untergurt (22.1, 22.2),
- Vertikalpfosten (24.1, 24.2), deren gegenüber-
liegende Endbereiche an den Obergurt (20.1,
20.2) und an den Untergurt (22.1, 22.2) ange-

schlossen, insbesondere angeschweißt, sind,
- Diagonalen, die an gegenüberliegende End-
bereiche an den Obergurt (20.1, 20.2) und an
den Untergurt (22.1, 22.2) zwischen den Verti-
kalpfosten (24.1, 24.2) angeschlossen, insbe-
sondere angeschweißt, sind,
- dadurch gekennzeichnet, dass
- der Obergurt (20.1, 20.2) und/oder der Unter-
gurt (22.1, 22.2) eine nach außen oberseitig
bzw. unterseitig hin offene, durchgehende hin-
terschnittene Nut (30) aufweist/aufweisen, über
die mittels Anschlusseinheiten weitere Bauteile,
insbesondere Bauteile eines Arbeits- und
Schutzgerüsts, in beliebiger Position in Längs-
richtung (L) anschließbar sind.

2. Gitterträger nach Anspruch 1,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- der Obergurt (20.1, 20.2) /Untergurt (22.1,
22.2) als Hohlprofil, insbesondere Rohr- oder
Rechteckprofil, ausgebildet sind.

3. Gitterträger nach Anspruch 1 oder 2,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- die hinterschnittene Nut (30) eine polygonartig
verlaufende, insbesondere rechteckförmige
oder schwalbenschwanzförmige oder teilkreis-
förmige Umfangskontur aufweist.

4. Gitterträger nach einem oder mehreren der vorste-
henden Ansprüche,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- das der Gitterträger (10.1, 10.2, 10.3, 10.4,
10.5, 10.6) zumindest einen, insbesondere
mehrere, Vertikalpfosten (24.1), mit Anschluss-
elemente (40), insbesondere Rosetten, zum An-
schluss von weiteren Bauteilen, insbesondere
Gerüstbauteilen, aufweist, deren Abstand in Hö-
henrichtung (H), das heißt der Längsrichtung
der Vertikalpfosten (24.1) einem halben, ganzen
oder einem Vielfachen des Ganzen des Raster-
maßes eines Modulgerüsts entsprechen.

5. Gitterträger nach einem oder mehreren der vorste-
henden Ansprüche,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- der Abstand in Längsrichtung (L) zwischen
Vertikalpfosten (24.1) mit Anschlusselementen
(40), das heißt das Rastermaß (R), einem hal-
ben, einfachen oder mehrfachen eines Raster-
maßes (R) eines Modulgerüsts entspricht.

6. Gitterträger nach einem oder mehreren der vorste-
henden Ansprüche,
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- dadurch gekennzeichnet, dass
- jeweils zwischen zwei Vertikalpfosten (24.1) in
Längsrichtung gesehen einmal oder mehrmals
jeweils hintereinander eine vom Untergurt (22.1,
22.2) zum Obergurt (20.1, 20.2) steigende Dia-
gonale (26.2) und anschließend eine vom Ober-
gurt (20.1, 20.2) zum Untergurt (22.1, 22.2) fal-
lende Diagonale (26.1) angeschlossen ist.

7. Gitterträger nach einem oder mehreren der vorste-
henden Ansprüche,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- in dem jeweiligen gegenüberliegenden Endbe-
reich des Gitterträgers ein Vertikalpfosten (24.2)
ohne Anschlusselemente (40) zwischen Ober-
gurt (20.1, 20.2) und Untergurt (22.1, 22.2) an-
geschlossen ist.

8. Gitterträger nach einem oder mehreren der vorste-
henden Ansprüche,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- im Endbereich des Obergurts (20.1, 20.2) und
des Untergurts (22.1, 22.2) zumindest ein, ins-
besondere mehrere in Längsrichtung (L) beab-
standete, Kopplungsausnehmungen (36) vor-
handen sind.

9. Gitterträger nach einem oder mehreren der vorste-
henden Ansprüche,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- in den Mittellinien des Obergurts (20.1, 20.2) /
Untergurts (22.1, 22.2) mindestens eine nach
außen offene durchgehende Einkerbung (32)
eingeformt ist.

10. Gitterträger nach einem oder mehreren der vorste-
henden Ansprüche,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- der Gitterträger (10.6) nur einen Pfosten (24.1)
mit Anschlusselementen (40) und einen Pfosten
(24.2) ohne Anschlusselemente (40) und eine
zwischen den Pfosten (24.1, 24.2) verlaufende
Diagonale aufweist.

11. Gitterträger nach einem oder mehreren der vorste-
henden Ansprüche,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- der Obergurt (20.1, 20.2) / Untergurt (22.1,
22.2) zumindest eine seitlich, insbesondere
zwei gegenüberliegende seitlich angeordnete,
insbesondere im oberen und unteren Seiten-
randbereich, angeordnete, eingeformte Keder-
profilausnehmungen (34) aufweist.

12. Gitterträger nach einem oder mehreren der vorste-
henden Ansprüche,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- der Obergurt (20.1, 20.2) und der Untergurt an
in Höhenrichtung (H) gegenüberliegenden Po-
sitionen einen/ eine örtlich begrenzten/begrenz-
te Knick/Krümmung (K1, K2) in konvexer oder
konkaver Form aufweisen.

13. Gitterträger nach einem oder mehreren der vorste-
henden Ansprüche,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- der Gitterträger als Knotengitterträger (12.1,
12.2, 12.3) zwischen ankommenden und abge-
henden Gitterträgern (10.1, 10.2, 10.3, 10.4,
10.5, 10.6) ausgebildet ist, wobei der Knotengit-
terträger (12.1, 12.2, 12.3) einen Anschluss an-
kommender und abgehender Gitterträger (10.1,
10.2, 10.3, 10.4, 10.4) in einer Draufsicht gese-
hen jeweils in einem vorgegebenen Winkel zu-
einander, insbesondere in einem Winkel von 90
° (Altgrad), ermöglicht, wobei der Knotengitter-
träger (12.1, 12.2, 12.3) einen zentralen in einer
Draufsicht gesehen im Knotenpunkt liegenden
Anschlusspfosten (38) aufweist, der insbeson-
dere Anschlusselemente (40) besitzt und in jede
Anschlussrichtung (L, Q) ausgehend von dem
zentralen Anschlusspfosten (38) und dem Ober-
gurt (20.1) eine, insbesondere fallende, Diago-
nale aufweist, die an den Untergurt (22.1) an-
geschlossen ist und im freien Endbereich je-
weils einen Vertikalpfosten (42) besitzt.

14. Gitterträger nach Anspruch 13,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- jeweils zwischen den in Längsrichtung (L) und
Querrichtung (Q) angeordneten Obergurten
(20.1, 20.2) und Untergurt (22.1, 22.2) eine Di-
agonalstrebe (18) als Versteifungselement an-
geschlossen, insbesondere eingeschweißt, ist.

15. Gitterträger nach Anspruch 13 oder 14,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- der Knotengitterträger (12.1) den Anschluss
eines ersten und zweiten Gitterträgerelements
im rechten Winkel ermöglicht, das heißt als Eck-
verbindungselement ausgebildet ist oder der
Knotengitterträger (12.2) den Anschluss von
zwei in Längsrichtung (L) durchgehenden Git-
terträgern und eines in Querrichtung (Q) verlau-
fenden Gitterträgers ermöglicht oder der Kno-
tengitterträger (12.3) den Anschluss zweier in
Längsrichtung (L) durchgehende Gitterträger
und zweier in Querrichtung (Q) durchgehender
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Gitterträger ermöglicht.

16. Modulares Gitterträgersystem

- gekennzeichnet durch
- untereinander modular kombinierbare Modu-
leinheiten, die eine universelle Kompatibilität mit
einem bestehenden Arbeits- und Schutzgerüst
oder den Aufbau einer universell einsetzbaren
Tragstruktur ermöglichen,
- zumindest zwei oder mehrere in Längsrichtung
(L) und / oder in Querrichtung (Q) fluchtend an-
geordnete Gitterträger (10.1, 10.2, 10.3, 10.4,
10.5, 10.6) und/oder Knotengitterträger (12.1,
12.2, 12.3) nach einem oder mehreren der vor-
stehenden Ansprüche,
- wobei die Endbereiche aneinander grenzender
Obergurte (20.1, 20.2) und aneinander grenzen-
der Untergurte (22.1, 22.2) jeweils mittels Gurt-
verbindereinrichtungen (42.1, 42.2) lösbar mit-
einander verbunden sind.

17. Gitterträgersystem nach Anspruch 16,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- die Gurtverbindereinrichtungen (42.1, 42.2) ei-
ne Außenkontur/Innenkontur aufweisen, derart,
dass diese formschlüssig in die Innenkontur der
Ober- und Untergurte (20, 22) einschiebbar oder
auf die Außenkontur der Ober- und Untergurte
(20, 22) aufschiebbar ausgebildet sind und An-
schlussausnehmungen (44) aufweisen, die im
eingeschobenen/aufgeschobenen Zustand mit
den Kopplungsausnehmungen (36) der Ober-
gurte beziehungsweise Untergurte (20, 22)
fluchten und eine Fixierung aneinander gren-
zender Obergurte (20)/Untergurte (22) durch
Einschieben von Bolzeneinheiten (72) oder
Schraubeneinheiten (78) in die Anschlussaus-
nehmungen (44) und die Kopplungsausneh-
mungen (36) erfolgt.

18. Gitterträgersystem nach Anspruch 17,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- die in Längsrichtung (L) einschiebbare Gurt-
verbindereinrichtung (42.1) als Vollprofil und die
in Höhenrichtung (H) aufschiebbare Gurtverbin-
dereinrichtung (42.2) im Wesentlichen als U-
Profil ausgebildet sind.

19. Gitterträgersystem nach Anspruch 16, 17 oder 18,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- über die Nut (30) an den Obergurten (20)
und/oder Untergurten (22) zumindest eine, ins-
besondere mehrere Anschlusseinrichtungen
(46.1, 46.2, 46.3, 46.4, 46.5, 46.6) angeschlos-

sen ist/sind, die so ausgebildet sind, dass wei-
tere Bauteile, insbesondere Gerüstbauteile, an-
schließbar sind.

20. Gitterträgersystem nach Anspruch 19,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- die Anschlusseinrichtung (46.1) eine Lager-
platte (48) mit Lagerplattenausnehmungen (50)
aufweist, über die mittels Nutensteine oder
Hammerkopfeinheiten ein Anschluss an die Nut
(30) der Obergurte (20)/Untergurte (22) erfolgt
und an der Lagerplatte Anschlusseinheiten
(52.1, 52.2, 52.3, 52.4) angeschlossen, insbe-
sondere angeschweißt sind, die den Anschluss
weiterer Bauteile ermöglichen.

21. Gitterträgersystem nach Anspruch 19,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- die Anschlusseinheiten (52.1, 52.2, 52.3, 52.4)
als Hohlprofil, insbesondere Rohrprofil, mit oder
ohne Anschlusselement (40) oder mit oder ohne
Rohrverbinder (56) mit Anschlag (58) oder als
Haken- oder Öseneinheit (62), ausgebildet sind.

22. Gitterträgersystem nach Anspruch 19,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- die Anschlusseinrichtung (46.5, 46.6) als in
Längsrichtung (L) verlaufende Anschlussprofil-
stabeinrichtung (54.1,54.2) ausgebildet ist, die
einerseits in der Nut (20) des Ober-/ Untergurts
(20, 22) angeschlossen ist und andererseits An-
schlussmöglichkeiten zum Anschließen von
Gerüstböden oder zum Anschließen von Keder-
planenrandprofilen aufweist.

23. Gitterträgersystem nach Anspruch 22,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- die Anschlusseinrichtung (46.6) zwei in Höhen-
richtung aufeinander angeordnete Anschluss-
profilstabeinrichtungen (54.2) aufweist, derart,
dass höhenmäßig zumindest zwei Anschluss-
einheiten für Kederplanenrandprofile (102) hö-
henmäßig versetzt vorhanden sind, so dass Ke-
derplanenrandprofile (102) in Längsrichtung
versetzt (ÜK) mit Überlappung und höhenmäßig
versetzt (HK) angeschlossen werden können.

24. Gitterträgersystem nach einem oder mehreren der
Ansprüche 16 bis 23,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- zumindest zwei in Querrichtung (Q) parallel be-
abstandete Gitterträger (10) oder zumindest
zwei in Querrichtung (Q) beabstandete jeweils
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aus in Längsrichtung mehreren gekoppelten
Gitterträgern (10) bestehende Gitterträgervor-
richtung vorhanden ist, wobei zwischen den Git-
terträgern (10) oder der Gitterträgervorrichtung
eine Aussteifungskonstruktion bestehend aus
Querriegeln (14) und Querdiagonalen (16) vor-
handen ist, deren Endbereich jeweils an die An-
schlusselemente (40) der Vertikalpfosten (24.1)
angeschlossen sind, so dass eine Fachwerk-
konstruktion in der Ebene der Ober- und Unter-
gurte (20, 22) und in der Ebene in Querrichtung
(Q) benachbarter Vertikalpfosten (24.1) gebildet
werden.

25. Gerüstkonstruktion bestehend aus den Bauteilen ei-
nes Arbeits- und Schutzgerüsts wie vertikale, hori-
zontale und/ oder diagonale Gerüstelemente (80,
82, 84, 86, 88) und Gerüstbelägen,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- die vertikalen Tragelemente (80) des Arbeits-
und Schutzgerüsts an Obergurte (20) und/ oder
Untergurte (22) von Gitterträgern (10) nach ei-
nem oder mehreren der Ansprüche 1 bis 15 und
26 oder an ein Gitterträgersystem nach einem
oder mehreren der Ansprüche 16 bis 24 ange-
schlossen sind, insbesondere derart, dass die
vertikalen Tragelemente (80) des Arbeits- und
Schutzgerüsts mit den Vertikalpfosten (24.1)
der Gitterträger (10) fluchtend oder mit einem
Versatz (V1, V2) in Längsrichtung (L) ange-
schlossen sind.

26. Gitterträger nach Anspruch 1,

- dadurch gekennzeichnet, dass
- die Geometrie des Ober-/Untergurts (20.1,
20.2; 22.1, 22.2) so ausgebildet ist, dass die Ver-
hältniszahl der Breite (B2) der Nut (30) zum Au-
ßendurchmesser (B1) des Gurtes (20, 22) klei-
ner als 0,4 ist, insbesondere im Bereich zwi-
schen 0,3 und 0,4 liegt.
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